
erscheimmgrweis«:
rägltch mit Entnahm « der

Sonn- und Festtage.

/inzeigenprei »:
») im Anzeigenteil,

vte Seil« 1b Soldpfennige
d) im Reklametetl.

vi « Seil» S0 Soläpfennige

Auf Sammelanzelaen
kommen 50°/» Suschlag.

Für Platzoorjchrtsten kann
kein« SewShr übernommen

werden.

«« tchttponä für beiö« r «a»
ist calw. Kmts- unä Anzeigeblatt für äen oberamlsbezirk calw.

Nr. 109 Mittwoch , den 12. Mai 1926.

Bezugspreis:
Inck«r3taät40Solch >f«nnige
wöchentlich, mit Träger lohn.
Post-Sezugrprei» 40 Sold
Pfennig« ohne Bestellgeld.

Schluß der Anzeigen¬
annahme ö Uhr vormittag».
2» Millen h»h«r» Senxüt b»st«ht
k»In Nnsprnch « 4 Li«s» »n- <«
SeiUmg oll« ans N0<kzahl»i>» ll»

S«zu^ p» Is» .

ZernsprecherNr. S.
Verantivortl. Lchriftleitung:
Friedrich Han»  Scheele.

Druck und Verlag
der tt . oelschldger'schen

Suchdruckerei.

101. Jahrgang

Die Flaggenfrage im Reichstag.
Der Kanzler zum Flaggenerlatz.
TU Berlin , 12. Mai . Zn der gestrigen Reichstagssitzung nahm

Reichskanzler Dr . Luther  das Wort zur Flaggerwerordnung.
Der Reichskanzler schilderte den Tatbestand im Auslande , be¬
sonders in Uebersce und verweist auf die Verlautbarung des
Außenministers . Zwischen den deutschen Gesandtschaften und
Konsulaten einerseits und der Bevölkerung andererseits sind po¬
litische und wirtschaftliche, aber auch gesellschaftlicheSchwierig¬
keiten wegen der Flaggenfrage entstanden. Es ist für die deut¬
schen Beamten , die ins Ausland kommen, überaus schwer zu er¬
reichen. daß die deutsche Kolonie als Einheit hinter dem Ge¬
sandten steht. Ein großer Teil der Tätigkeit der Gesandten und
Konsuln wird durch diese Flaggenzwistigkeiten in Anspruch ge¬
nommen. Es ist sogar schwierig, Wahlkonsuln zu belWmmen,
weil diese in diesen Konflikt sich nicht eimnischen wollen. Die
größte Not besteht aber da, wo es überhaupt verboten ist. andere
Flaggen zu hissen als die, die amtlich in einem anderen Lande
zugelassen find. Das hat zu dem Ergebnis geführt , daß dort
deutsche Farben überhaupt nicht mehr gezeigt werden und daß
diese Betonung des Deutschtunis dort völlig unterbleibt . Der
deutsche Handel und die deutsch« Wirtschaft leiden darunter.
Wollen wir daraus verzichten, das Symbol des Deutschtums zur
Geltung zu bringen ? Die Ueberseedeutschen hängen an den
Farben Schwarz-Weiß-Rot , weil sie die Eiicheitsfarben waren
gegenüber der bisherigen Kleinstaaterei . Schwarz - Weiß - Rot
wurde 1867 die Handels - und Marineflagge des Norddeutschen
Bundes . Auf dieser Grundlage ist die Gewinnung der auslän¬
dischen Märkte erfolgt . Damals wurde die Welt wirtschaftlich
erschlossen. Daher hat auch die Nationalversammlung dies« Far¬
ben für die Handelsflagge genommen.

Es ist bestritten worden , daß der jetzige Zeitpunkt für den
Erlaß der Verordnung geeignet war . Der Tatbestand , der zur
Lösung drängte , besteht aber seit vielen Zähren und wurde im¬
mer dringlicher. In der kurzen Zeit, in der ich unter dem
Reichspräsidenten Ebert Kanzler gewesen bin , hat dieser im Hin¬
blick auf die ernstesten Sorgen über die Verhältnisse bei den
Ausländsdeutschen mit mir gesprochen und mich aufgefordert,
einen Weg zur Abhilfe zu suchen.

Der jetzige Vorschlag würde auch die Zustimmung "es
Reichspräsidenten Ebert gesunden haben.

Dann ist behauptet worden, daß Schwierigkeiten im Auslände
entstehen würden . Aus der ausländischen Presse kann man fest¬
stellen, daß man sich dort um die Angelegenheit sehr wenig küm¬
mert . und wenn eine französisch« Stimme sagt, es handle sich
dabei um den erwachenden deutschen Imperialismus , so muß
man erwidern , daß cs sich für das deutsche Volk nie und in kei¬
ner Weise um Imperialismus handeln könne.

Um das deutsche Volk zu vertreten und es »raußr « zur
Geltung zu bringe», bra «cheu wir uicht Kanonen , sonder«
die Zusammenfassung aller Kräfte und vor allem die Ent¬

faltung des Handels.

TU London, 12. Mai . Der Eewcrkjchastsrat ist gestern zur
Prüfung der Lage und der Friedensausstchteu zusammengetre¬
ten . Der Generalsekretär der Bergarbeiter Cook erklärte nach
Beendigung der Besprechungen, daß viele Ausschüsse am Werke
seien, um eine Brücke für die Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen zu finden. Eine unerläßlich« Bedingung sei indessen nach
wie vor die Aufrechterhaltung des status quo für die Berg¬
arbeiter . Sir John Simon von der liberalen Partei unter¬
breitete am Dienstag abend bei Gelegenheit der Beratung über
den Vertagungsantrag im Unterhaus einen FricdenSplan , der
in parlamentarischen Kreisen viel Beachtung findet . Cr er¬
klärte . daß beide Parteien befürchten, den ersten Schritt zu tun.
da man das als ein Zeichen der Schwäche auslegen könnt«. Er
schlüge daher vor . dem Unterhaus eine Resolution vorzulegen.
wonach beide Parteien ihren Standpunkt darlegen sollten und
-war unter folgenden Bedingungen:

1. Abruf des Generalstreiks , 2. Wiederaufnahme der Arbei¬
ten in den Kohlengruben zu den alten Lohnsätzen und Arbeits¬
bedingungen und 3. Durchführung des Kohlenberichtes.

ES muß indessen daran gezweisslt werden, ob sich di« Regie¬
rung ohne weiteres auf den Boden dieses Vorschlages stellen
wi ^ . Wie wir au« parlamentarischen Kreisen hören, setzt Mac
Donald seine Lermittlungsaktion fort und zwar , wie es scheint,
a«f der Grundlage des Vorschlages von Sir John Simon , Fm
Gewerkschaftskongreßtagte « an am Dienstag den ganzen Abend,
«war auch bewahrt man über den Verlauf der offensichtlich statt-
Mdenden Besprechungen strengstes Stillschweigen.

Die Handelsflagge ist das stärkste Symbol des Friedens . Es
kann kein Zweifel darüber fein, daß die Verordnung durchaus ein
Glied in der Kette des wirtschaftlichen Wiederaufbaues ist.

Ich komme dann zur innenpolitischen Lage. Es wurde von
der Taktik der Regierung gesprochen, das Parlament mehr und
mehr in den Hintergrund zu drängen . Davon kann keine Rede
fein. Es gibt heute überhaupt keine andere Form , wie die
Mitarbeit der Bevölkerung an den eigenen Geschicken durch den
Parlamentarismus . Von der Meinung der Regierungsparteien
bezüglich der Nichtunterrichtung der Parteien in der Flaggen¬
frage hat die Regierung selbstverständlich Kenntnis genommen,
aber auch bei der ersten Flaggenverordnung hat eine Verbindung
mit den Parteien nicht staltgcfunden . Wenn sich Parteien an der
Regierung beteiligen , die ihre Vertrauensmänner im Kabinett
haben, so mutz das doch den Tatbestand ausdrücken, daß grund¬
sätzliches Vertrauen zur Regierung besteht. Das ist doch das
Kernstück des Parlamentarismus . Aus dieser Frage find die gro¬
ßen Schwierigkeiten entstanden. Der Kanzler bespricht weiter
de» Brief des Reichspräsidenten , der das ernsteste Bestreben
habe, um das Volk zusammenzubringen . Die Reichsregierung
steht zur Zeit zwei praktische Aufgaben vor sich: Di« Durch¬
führung der Verordnung und die allgemeine Regelung der
Flaggenfrage.

Die Durchführung der Verordnung ist in Kraft «nd bleibt
in Kraft.

Wegen der Art der Durchführung hat sich dir Reichsregierung
dahin entschlossen, datz sie zweckmäßig nur so erfolgen kann, daß
die Verordnung auf der ganzen Erde überall gleichzeitig durch-
g«führt wird . Darüber soll selbstverständlich ein Zeitraum ver¬
gehen, damit alle Punkte der Erde zunächst die genaue Ausfüh-
rungsvorschrift erhalten.

Bezüglich der allgemeinen Regelung betont der Kanzler den
Standpunkt der Reichsregierung , die Frage alsbald in Angriff
zu tiehmen und nachdrücklichst zu fördern - Wenn es gelinge, schon
in kürzester Frist eine Vereinbarung herbeizuführen , dann werde
die Flaggenverordnung selbstverständlich hinfällig . Me Reichs¬
regierung sei sich klar darüber/daß durch die Erörterung der
Flaggenfrage die Gefahr des Aufflammens neuer Gegensätze be¬
stehe. Auf der anderen Seite sei die Frage des Symbols für das
deutsche Volk von einer Wichtigkeit, daß man die Verantwor¬
tung nicht scheuen dürfe. Die Reichsregierung will sich mit aller
Kraft in den Dienst des Gedankens stellen, durch eine versöh¬
nende Lösung der Shmbolfrage den Kampf im Innern zu be¬
enden. Sie erbittet dazu die Unterstützung des Reichstages . Wir
hoffen, daß diese Arbeit schnell geleistet wird.

Es hat keinen Zweck in dieser Zeit die Augen z» verschließen
vor den Schwierigkeiten, die noch bestehen. Wir müssen aber al¬
len Eifer daran setzen, diesen Flaggenzwist aus dem Wege zu
räumen . Wir müssen den gegenseitigen Kampf vermeiden und
gemeinschaftlich an der Entwicklung des Deutschtums in der Welt
draußen imd an dem wirtschaftlichen Aufbau unseres Volkes
arbeiten.

Günstige Beurteilung der Friedensausstchteu.
TU London, 12. Mai . Am Dienstag abend um 6 Uhr hat

eine KaLinettssitzung stattgefunden , über deren Ergebnis im
Augenblick noch nichts bekannt geworden ist. Auch der Eewerk-
schaftsrat gat zur Stund « noch. Der König hat am Montag
morgen im Buckinghampalast einen Kronrat abgehalten . Die
Londoner Zeitungen beginnen allmählich wieder zu erscheinen,
wenn auch nur in sehr kleinen Notausgaben . Teilweise wurden
am Nachmittag in den Hauptverkehrsstraßen kleine mit Hand¬
druck versehene Blätter verkauft. An der Londoner Börse setzte
eine scharfe Auftviirtsbewegung wegen der günstigeren Beurtei¬
lung der Friedensaussichten im Streik ein. In Regierungskrri-
sen neigt man zu der Ansicht, daß der Streik noch im Laufe die¬
ser Woche sem Ende erreichen würde. Tatsache ist, daß der
Streik , wenn er auch noch nicht zusmmnengebrochen ist, so doch
allenthalben Anzeichen nachlassender Energie zeigt.

Wir amtlich berichtet wird , kehren die Streikenden teilweise
in größeren Gruppen zur Arbeit zurück.

Konferenz der Internationale « Gewerkschafts-Bereinigung und
der sozialistische» politische« Internationale.

TA Amsterdam, 12. Mai . Am Dienstag fand in Amsterdam
di« angeftindigte Zusammenkunft der Internationale « Eewerk-
schaftsvereinignng und der Sozialistischen poetischen Inter¬
national « statt , um dir nötigen Maßregel » i« Zusammenhang
mit dem englischen Streik zu besprechen. Die Konferenz hatte
das Ergebnis , daß die politische International » beschloß, sich
allen Maßregel » der Internationale » Gewerkschaft anznMte-
hen. Am Mittwoch werden zwei Sekretäve Mch London fahren,
um weiter « Maßnahmen zu besprechen.

Tages -Spiegel.
Der Reichskanzler begründete gestern im Reichstag die Flaz - en-

verordnung - Nach einer einfiündigen Pause nahmen die Par¬
teien zu den Ausführungen Stell »»

ch

Das Zentrum und die Wirtschaftliche Bereinigung lehne« da«
sozialdemokratische Mißtrauensvotum ab. Die Deutsch« VolkS-
partei stimmt für die Flaggenverordnung . Die Haltung der
Demokraten und der Dcutschnationalen ist noch unbestimmt.

ch

Am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung wurde das Gemeinde-
bestimmungsrccht abgelehnt. * *

Die deutsch-französischen Handelsvertrags -Verhandlungen wer¬
den nach mehrwöchiger Pause jetzt wieder ausgenommen.

Fn der Genfer Studienkommisfion schlug Robert Ereil eine Neu¬
ordnung der nichtständigen Ratsfitze vor , die angenommen
wurde.

In England rechnet « an mit einer baldige« Beilegung drS
Streiks.

Französische Kolonnen haben auf dem Marsch nach dem Dschebel
Drus (Syrien ) eine schwere  Niederlage erlitten - Me Verluste
sollen sehr groß sein.

Die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland ist in der zweite«
Hälfte des Monats April znrLckgrgange«.

Die Haltung der Demokraten
in der Flaggenfrage.

Einigung ?Verhandlungen zwischen Kabinett und Demokraten.
TU Berlin , 12. Mai . Wie die Telegraphcuunion aus parla¬

mentarischen Kreisen hört , hat sich die Reichsregierung nach er¬
neuten Besprechungen gestern vormittag entschlossen, den demo¬
kratischen Wünschen in der Flaggenfrage entgegenzukommen. Di«
Flaggenverordnung soll, wie verlautet , bis zum 1. August prak¬
tisch nicht angewendet werden. Man nimmt an, datz bis zu die¬
sem Termin eine Lösung der Flaggenverordnung im Sinne des
Schreibens des Reichspräsidenten erfolgt sein wird , sodatz die
Verordnung sodann voraussichtlich gegenstandslos sein wird.
Reichsinnenmimster Dr . Külz übermittelt diesen Beschlutz der
demokratischen Reichstagsfraktion.

Beschluß der Demokraten zur Flaggenfrage.

TU Berlin , 12- Mai . Die demokratische RrkhstagSfraktion
hat nach vierstündiger Beratung gegen 12 Uhr nachts beschlos¬
sen, folgende 2 Anträge zur Flaggendebatte am Mittwoch im
Reichstage einzubringen:

1- Der Reichstag begrüßt die von dem Herrn Reichspräsi¬
denten in seinem Schreiben an den Herrn Reichskanzler gege¬
bene Anregung , alle Kräfte zm Lösung der Einheitsflagge in
versöhnendem Sinne einzusetzen.

2- Der Reichstag mißbilligt die Haltung des Reichskanzler»,
der durch sein Verhalten in der Flaggenfrage eine Gesamtlösung
dieser Frage erschwert und in sorgenschwerer Z- ' t neue Kon¬
flikte ohne Not henmfbeschworen hat.

Wie von demokratischer Seite zu den von der Fraktion be¬
schlossenen Anträgen mitgeteilt Witt», hat sich di« Fraktion nur
schwer entschofsen. Ein beträchtlicher Tell der Fraktionsmitglie¬
der war der Meinung , daß man um jeden Preis eine Regie¬
rungskrise vermeiden müsse. Die Mehrheit der Fraktion nun
aber der Anschauung , daß die Schuld an dieser Frage der
Reichskanzler zu tragen habe, und daß die Facktion , die bereit»
in mehreren Fällen weitgehende Opfer zur Erhaltung des Ka¬
binetts gebracht habe, dann nicht weitergchen könne. Der Frak¬
tionsredner Koch Witt» in seiner Rede am Mittwoch betone«,
daß er eine Zusammenarbeit mit dem Reichskanzler auf Grund
der vorliegenden Beschlüsse nicht inehr für möglich hält . Me
weiter aus demokratischen Kreisen verlautet , werden di« demo¬
kratischen Reichsminister aus dem Kabinett zurückgezogen wer¬
den, aber erst nach der Abstinmmng- Das gilt auch vom Finanz
minister Dr . Reinhold , der vielfach ÄS Fachminister angesehen
wird . Auf den ReichAnkrister Dr . Gehler bezieht sich diese Ent¬
scheidung nicht, da Geßler nicht von der Fraktion gestellt ist. Me
demokratische ReichStagssnMon beschloß ferner,  da fie einen
eigenen Mißtrauensontrag eingebracht hat , nicht für den sozial¬
demokratischen Amttog  zn stimme» wohl «che, «vü -Wl den Lew-

Abflauen des englischen Generalstreiks.
Die Friedensbemühungen



Kleine politische Nachrichten.
Um den russisch-japanischen Garantiepatt . Wie verlautet,

wird der russische Botschafter in Tokio Vigidor Kopp dieser Tage
in Moskau erwartet , um dem Außenkommissar Titscherin über
die zwischen ihm und dem japanischen Außenministerium über
einen russisch-japanischen Garantiepakt geführten Verhandlungen
Bericht zu erstatten.

Abschluß des italienisch-siamesischenHandelsvertrages . Wie
die Agencia Stefani meldet, ist am Montag der siamesisch-ita¬
lienische Handelsvertrag zum Abschluß gekommen. Dem Vertrage
liegt die Meistbegünstigungsklausel und di« Festsetzung von Ma¬
ximalzöllen zugunsten Italiens zugrunde . In dem Vertrag , der
zehnjährige Gültigkeit hat , schließt Siam die Beschränkung für
Italienische Niederlassung und Jmmobilienerwerbe auS-

Einspruch Preußens
gegen die Flaggenverordnung.

TU Berlin , 11. Mai Die preußische Regierung hat gestern
an das RetchSkabinett, sowie an den Reichspräsidenten von Hin-
denburg ein Schreiben gerichtet, in dem sie gegen die neue Flag-
genverorSmung Einspruch erhebt und sie als verfassungswidrig
bezeichnet, weil im Widerspruch zu der ausdrücklichen Vorschrift
der Retchsverfassung der Reichsrat vorher nicht gehört worden
ist. Auf Anregung Preußens wird diese Frag« den Reichsrat
voraussichtlich am Freitag beschäftigen-

Hlndenburgs Besuch in Weimar.
Berlin , 11. Mai . Der Reichspräsident ist gestern gegen

12 Uhr in Weimar in Begleitung des Staatssekretärs Meißner,
seines persönlichen Adjutanten Major von Hindenburg und des
thüringischen Reichsratsbevollmächtigten Münzer angekommen,
wo er von dem thüringischen Staatsminister und zahlreichen
Vertretern der thüringischen Behörden empfangen wurde- Um
12.10 Uhr hat sich der Reichspräsident zum Regierungsgebäude
begeben, wo er die Vorstellung der Minister und Räte entgegen¬
nahm und eine Abordnung der Landesuniversttät Jena emp¬
fing , die ihm den Ehrenbürgerbrief der Universität überreichte.
Abends fand um 6.30 Uhr eine Festvorstellung im National-
theatcr statt, deren Höhepunkt die Rütltszene bildete . Auf einem
Begrüßungsabend , der anschließend im Schloß stattfand , hat der
Reichspräsident auf eine Ansprache des thüringischen Staats-
mtnisterS erwidert - Abenlds 11 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach
Berlin . _

Die Regierungsbildung in Polen.
DaS neue polnische Kabinett Witos ohne Slrzynski.

TU Warschau, 11. Mai . Amtlich wird mitgeteilt , daß der
Führer der Bauernpartei , MtoS , die Liste seines neuen Kabi¬
netts dem Präsidenten der Republik überreicht Hab Das neue
Kabinett setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident Witos,
idaS Außenportefeuille , das SkrzynSki erneut abgelehnt hat , ist
durch MorawSki besetzt worden, Innenministerium : Smusski
(Christ !. Dem.), Krtegsministertum : Malczewski. Me anderen
Portefeuilles sind von den früheren Ministern des Kabinetts
SkrzynSki beibehalten worden.

Schlechte Aussichten für das Kabinett MtoS.
TU Warschau» 11. Mai - Schon am Montag , dem ersten Tage,

wird in politischen Kreisen Warschaus erklärt, daß die Regierung
Witos ein tot geborenes Kind sei, da sie keineswegs eine solche
Mehrheit im Sejm erhallen werde, wie Witos es sich vorgestellt
hcck«. Außerdem habe die Regierung Witos einen scharfen Kampf
gegen die Linke zu erwarten . Die Parteien der Rechten sind mit
der Vergebung de» Außen - und Kriegsministeriums nicht zu¬
frieden . SkrzynSki hat im Lmife des gestrigen Tages dreimal die
Aufforderung von Wito », da» Portefeuille des Außenministeri¬
ums zu übernehmen , auf da» kategorischstezurückgewiesen. Me
von gut informierter Quell « mitgeteilt wird , soll der neue
Kriegsmtnister schon am Dienstag seine Demission einreichen.

Die Sicherheitspaktverhandlungen
im Osten.

Finnlands Gegenvorschlag in Moskau.
TU Berlin , 11. Mai - Die Rassische Zeitung meldet aus Hel-

smgfors : Die finnische Regierung hat der räterussischen Regie¬
rung auf den Vorschlag, einen Garanttepakt abzuschließen, ge¬
antwortet . Nach Prüfung des russischen Projektes macht Finn¬
land Gegenvorschläge, die u. a. besagen: Die vertragschließenden
Staaten müßten sich verpflichten, nicht nur den anderen Staat
nicht anzugretfen , sondern auch alles zu vermeiden, was die
friedlichen nachbarlichen Beziehungen stören könnte und alle Un¬
stimmigkeiten auf friedlichem Wege belzulegen. Es müßte fest¬
gestellt werden, daß als Angreifer derjenige Staat gilt , der einen
Krieg gegen den vertragschließenden Staat beginnt oder auch
ohne Kriegserklärung mit bewaffneten Kräften das Territorium
und die politische Umckhängi^ eit des anderen Staates tangiert.
Der Garantlevorschlag darf den Völkerbundsstatuten nicht wider¬
sprechen. Beim Slbschluß der Konventton müßten die Signatar¬
staaten das Versprechen geben, daß sie auf ihrem Territorium
keine gegen den anderen vertragschließenden Maat oder dessen
gesetzliches Organ gerichtete Tätigkeit , Vorbereitungen militä¬
rischer Einfälle , Propaganda usw. gestatten werden.

Die Reorganisation
des Völkerbundes.

Genf , 11. Mai . Die Nachmittagssitzung der Studienkommis¬
sion begann mit einer Rede Paul Boncours,  in der er drei
ihm wichtig erscheinende Gesichtspunkte in den Vordergrund
stellte : 1. müsse die Einstimmigkeit des Rates aufrecht erhalten
Averden, doch schwrbe ihm persönlich ei» Ideal vor, das di« Ein-

. stiinnngkeitsklausel für einige ganz genau zu bestimmende Fälle
> in einer späteren Zukunft aufgehoben werden müßte. Er nannte

vor allem die Feststellung des Angreifers bei kriegerischen Kon¬
flikten . wobei er deutlich auf den Berliner Vertrag zwischen dem
Deutschen Reich und Rußalnd anspielte . 2. betonte er die Zweck¬
mäßigkeit und Wichtigkett des deutschen Eintritts in den Böl-
kerburrd, doch müsse, um einen natürlichen Ausgleich herbeizu¬
führen , die Zahl der nichtständigen Mitglieder gleichzeitig er¬
höht werden. 3. warnte er vor jedem Beschluß, der durch die
Vollversammlung in Form eines Zusatzantrages dem Völker-
-undspatt beigefilgt werden müßte. Weiter streifte Paul Bon¬
cour die Möglichkeit, auf ständige Ratssitze überhaupt zu ver¬
zichten. Hierin erblickt er gleichfalls ein Ideal , für dessen Ver¬
wirklichung die Zeit noch nicht gekommen sei. Zum Schlüsse un¬
terstrich er die Notwendigkeit der Vermehrung der nichtständigen
Ratssitze um einige weitere Plätze.

Die Rede des schwedischen Unterstaatssekr. Sjoeborg  be¬
deutet« den Höhepunkt des Tages . Im Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen stand der vom schwedischen Außenminister Anden be¬
reits im März vertretene Gedanke, da die Zahl der Ratsmitglie¬
der unter keinen Umständen, abgesehen von der Neuwahl Deutsch¬
lands , erhöht werden dürfe, sonst würde sich die Einstimmigkeit
im Rate nicht aufrecht erhalten lassen. Statt dessen müsse ein
turnusmäßiges Ausscheiden der Ratsmitglieder angestrcbt wer¬
den. Andererseits werde eine Erhöhung der ständigen Rats-
sitze in keiner Weise durch den Völkerbundspakt und durch di«
Absichten seiner Gründer , vor allem des Präsidenten Wilson , ge¬
rechtfertigt . Der Völkerbund müsse daher endlich über das Pre¬
stige der Vollversammlung wachen und jede Aendcrung , die ihren
Einfluß einschränken könnte, ablehnen . Zum Schluß sprach der
Delegierte Chinas , der den bekannten chinesischenStandpunkt
vertrat , daß der gleichmäßigen Vertretung der einzelnen Konti¬
nente stärker Rechnung getragen werden müsse. Auch China
hätte auf einen ständigen Ratssitz Anspruch. Der Vorsitzende
Motta  faßte hierauf knapp das Ergebnis des ersten Tages zu¬
sammen: In zwei Punkten sei Uebereinstiminung erzielt worden,
1. hätten sich alle Delegierten für die Einstimmigkeitsklausel des
Rates ausgesprochen und 2. hätten sie die Anschauung vertre¬
ten , daß jeder Beschluß vermieden werden müsse, der zu einem
Zusatzantrage des Völkerbundspaktcs führen könne.

Die Slreiklage in England.
Streikwendung zugunsten der englischen Regierung.

TU London, 11. Mai . Nach einen: amtlichen Bericht ist die
Streiklage in ganz England unverändert . Ans allen Teilen des
Landes werden zahlreiche Verhaftungen berichtet. In Birming¬
ham wurden heute fünf weitere Kommunisten wegen Verbreitung
falscher Gerüchte zu Zuchthausstrafen von drei bis neun Monaten
verurteilt . Während die Streikleitung untätig zu sein scheint,
löst sich der Generalstreik immer mehr in kleinere Einzelaktionen
auf . Heute mittag betonte man im Gewerkschaftsrat, daß in
London und in anderen Städten die Arbeiter durch ostentatives
Fahren vieler Omnibusse provoziert würden - Die Streikbckäinp-
fung durch die Regierung wird von Tag zu Tag wirksanier. Hin¬
zu kommt, daß sich der Streik als solcher auf verhältnismäßig
wenige Punkte konzentriert. So stark die Beeinträchtigung der
Wirtschaft und Stillegung des Verkehrs auch sein mag, so zeigt
sich doch immer deutlicher, daß nur ein kleiner Bruchteil der
englischen Arbeiterschaft aktiv streikend ist- Die Mehrzahl sind
notgedrungene Teilnehmer . Die aktiven Gruppen versuchen of¬
fensichtlich, aus dieser Lage herauszukommen. Die angebliche
Provokation der Massen ist vielleicht das Vorspiel zu weiteren
Konflikten mit der Regierung . Da der Gewerkschaftsrat den
Streik gern ablehnen möchte, wird er bald völlig einflußlos
werden. Die radaulustigen Elemente werden dann im weiteren
Verlauf des Streiks verstummen, der nur mit völliger Nieder¬
lage der Arbeiterschaft enden kann.

Weitere Verschärfung der Strciklage?
M « di« Times melden, hat der Gewerkschaftskongreß die ihm

angeschlossenen irischen Gewerkschaften anfgefordert , Lebens¬
mitteltransporte von Irland nach England zu verhindern und
überhaupt den ganzen Verkehr Irlands init dem Ausland zu
unterbinden - Verschiedene Industrien beginnen mit der Still¬
legung bezw. Einschränkung des Bunkerbetriebes , da die Knapp¬
heit an Rohstoffen, Kohlen und Betriebsstoffen sie dazu zwingt.
Der Arbeiterführer Thomas erklärte gestern in einer Versamm¬
lung , die englischen Arbeiter ließen sich an Vaterlandsliebe und
Gerechtigkeitsgefühl von keiner anderen Kalsse schlagen. Sie be¬
absichtigten keinen Kampf gegen die Verfassung , Verantwortung
treffe die, die den rechteil Augenblick verpaßten , um durch neue
Verhandlungen beiden Parteien einen gerechten und befriedigen¬
den Ausweg zu ermöglichen.

Neue Beschießung von Damaskus.
TU Paris , 11. Mai . Die Chicago Tribüne berichtet aus

Damaskus , daß nach einem fünfzehnstündtgen Bombardement,
das eine Stunde lang in Trommelfeuer überging , der Stadtteil
Metdan , ln dem sich di« aufständischen Drusen verschanzt hat¬
ten, völlig zerstört wurde. Das Bombardement sei weit heftiger
gewesen als das im vergangenen Oktober. Leben und Eigentum
von Ausländern sel nicht zu Schaden gekommen, da es sich um
ausgesprochene EIngeb orencnquariier « handle . Nach Mittetlung
der Eingeborenen sind 300 Personen getötet worden.

Schwere Kümpfe in Marokko.
TU Paris , 11. Mai . Nach den ergänzenden Meldungen der

französischen Presse aus Marokko sind die französischen und spa¬
nischen Truppen um Wadi Keri durchschnittlich 12 Kilometer
vorgerückt. Me Kämpfe sollen di« mörderischsten während des
ganzen Feldzuges gewesen sein. Natürlich wird von französischer
und spanischen Seite behauptet, daß die eigenen Verlrrste sehr ge¬
ring seien, während die Riflabilen zahlreiche Tote und Verwun¬
dete zu beklagen hätten . Verdächtig klingt di« Nachricht, daß jetzt
eine Gefechtspause von einigen Tagen eintreten soll, um eine
»Neugruppierung der Streitkräfte " vorzunchmen . Dann soll die
Offensiv« fortgesetzt werden.

Aus aller Welt.
Großfeuer in einem Oellager.

In dem umfangreichen Naphtalin -Oellager der Flrma
Schliemann u. Co. in Hannover entstand ein Großfeuer , da»
dadurch einen bedeutenden Umfang gewann , daß infolge der un-
geheuren Hitze die Tanks undicht wurden und der Inhalt her¬
ausfloß . Di « brennende Flüssigkeit konnte mit Wasser nicht ge-
löscht werden. Erst als man Löschapparate verwandte , gelang die
Bekämpfung des entfesselten Elements , das große Mengen Oel
und Naphtalin vernichtete.

Todesstiirz auf der Rennbahn.
Der Reit - und Fahrverein von Hollenstedt hatte am Sams¬

tag und Sonntag ein sehr stark besuchtes Tournier und Halb¬
blutrennen veranstaltet . Beim letzten Nennen am Sonntag stürzte
ein Reiter und erlitt eine Gehirnerschütterung . Das Pferd mußte
sofort getötet werden. Gleich nach diesem Sturz kam der Ritt-
meister von Simon -Eberhard -Hannovcr zu Fall . Er überschlug
sich mehrere Male und blieb mit gebrochenem Genick liegen. Da»
Pferd „Zugvogel " batte sich das Rückgrat gebrochen.

Vor einem Streik der schlesischen Gastwirte?
Der Obcrpräsident der Provinz Niederschlesten hat mit Zu¬

stimmung des Provinzialausschusses für den Umfang der Pro¬
vinz Nlüderschlesien verordnet , daß, abgesehen von einigen Aus-
nahmen, in Gast- und Spetsewirtschasten , in Weinhandlungen
und Cafes der Ausschank von Branntwein oder Spirituosen von
9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens verboten ist. Der Provinzial¬
verband Niederschlesien der schlesischen Gastwirte hat daraufhin
gestern an das preußische Innenministerium in Berlin eine Ent¬
schließung gesandt, in der die Aufhebung des Mkoholverbote»
und eine verlängerte Polizeistunde für kleinere Städte Nieder¬
schlesiens gefordert wird . Die Gastwirte haben beschlossen, ihr ge¬
säurtes Personal zu kündigen und ihre Gaststätten zu schließen,
wenn bis zum 15 Mai ihre Forderung nicht erfüllt wird . Vom
preußischen Innenministerium ist eine Nachprüfung der Angele¬
genheit eingeleitet worden.

Mutter und Kind gemeinsam in den Tod.
Elne Frau , deren Persönlichkeit bisher noch nicht festgestellt

werden konnte, warf von der etwa 20 Meter hohen Elbbrücke in
Riesa ihr vier Jahre altes Töchterlein in die Elbe und sprang
dann selbst nach. Während das Kind an der Fähre bei Bobersen
tot aus der Elbe gezogen wurde, ist die Frau von der Strömung
fortgetrieben worden und konnte bisher noch nicht aufgefunden
werden.

Verzweiflungstat einer Mutter.
In Görlitz stürzte sich eine Arbeiterin mit ihrein zweijährigen

Knaben aus ihrer im vierten Stock gelegenen Wohnung auf di«
Straße . Beide erlitten schwere Verletzungen, die den alsbaldigen
Tod des Knaben herbeiführten , während die Mutter noch am
Leben blieb. Man nimmt an , daß die Frau die Tat aus Ver¬
zweiflung infolge längerer Erwerbslosigkeit begangen hat . In
der Wohnung fand man ein blutbeflecktes Küchenmesser und
Biirtspiireri auf dem Fußboden . Ob die Mutter sich oder dem
Kinde vor der Tat Verletzungen beigebracht hat . konnte bis zur
Stunde noch nicht fcstgestcllt werden, da die unglücklicheMutter
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hat.

Schreckliches Ende einer bulgarischen Schülerfohrt.
Im Hafen vor Varna hat sich ein schreckliches Unglück zuge-

tragen . Die Schüler der Volksschule von Varna hatten einen
Ausflug per Schiff veranstaltet . Bei der Heimkehr konnte der
Dampfer nicht landen und war genötigt , auf offenem Meer vor
Anker zu gehen. Die Kinder mußten in Booten an Land ge¬
bracht werden. Bei der Rückfahrt entstand ein heftiger Sturm
und ein mit vierzig Kindern besetztes Boot kippte um. Nur fünf¬
zehn Kinder konnten gerettet werben

Wirtschaftliche Wochenschau.
Börse.  Die Börse war in dieser Woche außerordentlich un¬

sicher und lustlos . Bon außen fehlte jede Beteiligung . Die
Spekulation legte sich große Zurii ^ altung auf. Man verwies
vor allem auf die ungeklärte innerpolitische Lage im Reich, zu
der immer neue Schwierigkeiten hinzutreten . So verstimmte die
Ungewißheit der Auseinandersetzung mit den Fürsten und der
neue Streit über die Flaggenfrage . Der Streik der Kohlen-
arbeiter und der folgende Generalstreik in England wurden mit
großem Ernst ausgenommen, da ein Vorteil davon für das
Rhein - und Ruhrkohlengebiet für keinen Fall erwartet wird,
und da man einen Sympathiestreik der deutschen Bergarbeiter
befürchtet.

Geldmarkt.  Die große Flüssigkeit am Geldmarkt sicherte
der Ultimoregelung von vornherein einen glatten Verlauf . Die
Zinssätze, die über Ultimo leicht angezogen hatten , haben ihren
alten Stand wieder erreicht. Der Markt für kurzfristig« Gelder
ist stark überversorgt . Die Emissionen erfuhren bei dem leichten
Geldstan-d eine rasche kleberzeichnung. Die Reichsbank wartet
mit der Ermäßigung des Reichsbankdiskontes vor allem mit
Rücksicht auf das Vorgehen der Bank von England weiter zu.
Auf dem Devisenmarkt halben die westeuropäischen Valuten , so
der französisch« und der belgische Franken , aber auch das eng-
lisch: Pfund eine Kursabschwöchung erfahren.

Produktenmarkt.  Trotz erhöhter Auslandsnwldungen
benwhrte die Produktenbörse groß« Zurückhaltung . Das Geschäft
war sehr klein. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 6.5 bezw. 1.5 pro Doppelzentner uirver-
ändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 295
(— 1) , Roggen 178 (unv.j , Sommergerste 208 (— 2), Futtergerstr
188 (— 4), Hafer 201 l— 1) je pro Tonne und Mehl 39,5
(—025 ) pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Auf den Warenmärkten ist eine langsame
aber doch stetig fortschreitende Preissenkungsbewegirng zu be¬
obachten. Die Grotzhandclsindexziffer geht ständig zurück. Den
Hauptrückgang weisen Waren einheimischen Ursprungs auf, wor¬
aus hervorseht , daß die Absatzschwierigkeiten doch zu einem
starken Druck auf die Preise geführt haben . Die Konkursstatt,
sttk weist ausfallende Besserung auf . Die Zahl der Konkurse
betrug im April 1288 gegenüber 1871 im März , und die Zahl
der GeMftsmGchlen im April 918 gegenüber 1481 im Marz.
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am Freitag , den 14 . d. M ., abends ? V»Uhr

im »Badischen Hof ".
Tagesordnung : Abänderung des 8 1 der Satzung.
Wir laden unsere Mitglieder hiezu freundlich ein.

Der Turnrat.

BetNM«Verein
MO/M.

Am Sonntag,
den IS . Mai

Frühjahrsausflug
nach Althengftett

über Welzbera — Fuchsloch . Treffpunkt 6 Uhr früh auf
dem Brühl . Rückkehr 11 .05 mit Zug . Der Ausflug findet
bet jeder Witterung statt . Mitglieder mit ihren Angehörigen
werden zu zahlreichem Besuch eingeladen . Der Vorstand.

Betermea-«.MilitSroereill Ealiv.
Bei der am Sonntag,  den lg . Mat

stattfindenden

Autofahrt
H W  Calw «Tübingen - Reutlingen-
EE»  Lichtenftein -Rebelhöhle-

Hohenzollern - Bad Niedernau - Nagold -
Calw find « och einige Plötze zu vergeben.
Preis pro Person 11 Mark . Freunde und Gönner de»
Vereins tNichtmitglieder ) sind hierzu sreundlichst eingeladen.
Anmeldungen  hierzu ln » spätesten » Freitag abend bei
Vizeoorstand Schäfer (Fernsprecher 124 ). Abfahrt 5 .S0 früh
vom Marktplatz aus.

Der Ausschuß.

G
O Weinstube Cafe Adam , Hirsau
G Donnerstag (Himmelfahrt)
W
O
G Iazzbandkonzerl
G (vorzügliche Kapelle)
O von 4 — 7 Uhr und 8— 10 Uhr.
W
G
O

Königinpastetchen Merinken m. Schlagrahm
Torten , Gebäck , Gefrorenes.

Zu einem wöchentlich einmal in Calw stattfindenden

Mulms siir Slittglillge«nid Multi»-«
«.-.Methode ReuWuu-Reurode,Berliu
werden Anmeldungen bis 15 . Mai entgegengenommen
von Lisel Audelfinger , geprüfte Turnlehreri«
Stuttgart , Schloßstraße 72 lll oder Frau Clara
Zilling , Caliv , Untere Brücke.

Suche für sofort oder
später ein braves , ehrliches

für Küche und Haushalt.
Bild mit Zeugnissen und
Vrhaltransprüche erbeten.

Konditor PeterSchuster,
Mannheim R 7,31.

6Me kiMiMMll
»Sclttter War

MacdsH

Monakam.
Linen

Zweispänner-

MW>
verkauft

Frau  Witwe Bauer.

Hapere«
lpsroü « A.uev »dt aut !u»e«
»Att . « .

LatuMadllraS»

Pflegerin
di « auch die Besorgung eines
kleinen Haushalts <2 Per¬

sonen ) mit übernimmt,

gesucht.
Näheres bei

Emitie Herion , Badstr.

Aelteres , solide » , ehrliche»

MSdchen
das schon in besseren Häu¬
sern gedient hat und gute
Zeugnisse aujweisen kann,
findet für sofort oder 1. Junt
gute Stelle ln Privathaus.

Nähere » bet der Geschäft »,
stelle dieses Blattes.

Zur  Saat
empfehle ich

Pserdezahll-
Mais

(echte Virginia)

Inkarnat-
Klee

(Rotklee)

Otto Jung.

*44444444444444444<

—A -- A -—

1S . NI» l1S26 , nacdm . v . 4-6VUr

ü » rle » ( Kurs « » ! )

Rotenbach.
Oer Raäfahrerverein walälust

hält am Sonntag,s'ML , äen 16. Mai seine

HHannerweihe

Briesoi.-L.-Vere!»
Calw.

Die Zusammenkunft
am Donnerstag
füllt an ».

Der nächst« Veretns-Abend
wird bekannt gegeben.

Drr Vorstand.

verbuncken mit großem

Sportfest
4

programm:
Jamataa abenck von 8 Uhr ab empfang «ler^ ^Rennfahrer unä aurwärtigen Säfte.
8onntaa von '/,6 Uhr morgen» Rennen,^ ^ ,2 Uhr Rufstellung tter Zestzugs,

Preisschniuekkorso ckurch äen Ort, von 3 Uhr
ab Runstfahren verbuncken mit racksportlichen
Darbietungen . 6 Uhr Pretsoerteilung.

Hiezu lacket Zreuncke unck Sönner cke» Racksportr
freuncklichst ein.

Oer Festausschuß.
4

ttm Montag , äen 17. Mai

Rinäerfest
nachmittag » ' ,2 Uhr Zestzug  ckurch cken Ort.
Spiele u. gesellige Unterhaltung auf cken«Zestplatz.

ZurAusführungjeglicher

Ta-ezierarkeit
empfiehlt sich August
Walz  Buchbindermstr.
Mustrrkatalog  ti «gt auf.

^444444444444444

Entlaufen
ist mir an« letzten Freitag
mein Rotlwriler Stümper,
auf den Namen Argo gehend.
Mitteilungen über den Ver¬
bleib desselben erbittet
Wilhelm Nikolaus
zum „Pflug ", Ess ringen.
St nfetz «n neu«« t. Lual.

«u « mt » ,lze»  t«
WrtnamaMtnm u»t«r

T arenn» F ». H «»zoa

Das Kaffee im

Liebenzell
ist wieder geöffnet.

Zur Saat «« pfirhlt
Rotkleesamen
Luzernesamen
Inkarnatklee
Wicken
Erbsen
Esper

C«rl Sirailk
Althengstrtt.

K « frisch eingetrofien
^ « 4 «kMrsk Air . He«de».
'IZI I > » l»ch,Sii»l»l-t«iB.

v - «es»w. Stanger,« obere Marktftraß«28.

Unsere neuzeitlichen technischen Einrichtungen
unser reichhaltiges Schriftenmatertal '

ermöglichen es uns

Druckarbeiten
wie:

Postkarten , Rundschreiben

Rechnungen u . Briefbogen
in einwandfreier , zeitgemäßer Ausstattung

herzustellen

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei
Fernsprecher S Calw Lederstrahe 151

Johann kusterer
Cmma Kusterer

geb. Ehrl«

vermählte
tzirsail -Ltuttgart Raisersbach

Mai 1926.

Stammheim.
Wir beehren un » Verwandte , Freunde und Ve-

kannte zu unserer am Samstag,  den 15 . Mai
und Sonntag , den IS . Mai 1S2S stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthau » zur „Linde"  sreundlichst rinzu-
laden.

Ernst Walz » Müller
Sohn des Jakob Walz , Müller . Siammheim.

Emma Günther
Tochter de» -f- Friedrich Günther , Lindenwirt , -

Stammhrtm.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten die » statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgrgenzunehmen.

Wir beehren un », Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu unser «r am Samstag,  drn 15 . Mat

IV2S stattfindrnden

Hochzeitsseier
in da » Gasthaus zum , L ö w « n " in SommtU«

Hardt  sreundlichst «inzuladen.

Karl Müller
Sohn de « Straßenwarts Müller , Gültltngen.

Lhriftine Schroth
Tochter de » Mathäus Schrsth , Lützenhardt.

Kirchgang 12 Uhr ln Zavelstrin.

Wir beehr «» un », Verwandt «, Friund « und
Brkannte zu unserer am Samstag,  drn 15 . Mai
1926 stattfindenden

kirchl . Trauung
sreundlichst «inzuladen.

Jakob Blaith
Sohn de« Ioh . Blatch , Fabrikarbeit «»

in Weltenschwann

Katharine Bauer
Tochter de» Jakob Bauer , Schuhmacher

in Wettenschwann

Kirchgang um 12 Uhr in Altburg.

Wir bltt «n die » statt jeder besonderen Einladung
«ntgegennehmtn zu wollen.

Lwplelil« vencblecken«
8vrt« i 4

ckss Litt.
von S.2Ü— ck.50 llckle.

IHNMUl
ob poliert, ! acktert oder gebeizt

werde« wieder wie«es
mit dem garant . unschädlichen
Möbel auffrtschungsmittel

Kiwal
Rtttrrdrogert « Kistswskt;
LarlSrroa : K . O. Vtnron

Für dt«

Blaubeurer
Bleiche

wird

Luch und
Faden

angenommen bei

StM . IktllSlt.



Lalw

im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag , de«
27 . Mai 1626 , nachmittags V, 2 Uhr , im
Rathaus aus den Abteilungen Verbrannter Hau,
Teichelwald , Lärchen , Miß , Sulzwald , Tannen¬
busch und Scheidholz aus verschiedenen Abteilungen.
Fichten und Tannen : 10 Fm. I. Kl., 59 Fm.

II. Kl .. 92 Fm . III. Kl ., 37 Fm . IV. Kl .,
12 Fm . V. Kl.
Sägholz 3 Fm . I. Kl .. 6 Fm . II. Kl .. 5 Fm.
III. Kl.

Forche « : 22 Fm . I. Kl-, 19 Fm . II. Kl.. 119 Fm.
III. Kl .. 30 Fm . IV. Kl .. 7 Fm . V. Kl.
Sägholz 9 Fm . II. Kl , 6 Fm . III. Kl.

Dir aus drr Grundlage der Landesprrise obzufassenden
schriftlichen Gebolr wollen verschlossen und mit entsprechen-
der Aufschrift versehen spätestens zum Verkaufetermin bei
der Stadlpflrgr rtngeretcht werden.

Losvcrzeichnissr sind durch Herrn Iörster Wintterl«
erhältlich.

Calw,  den II . Mai 1926.
Stadtpflege : Frey.

Gemeinde Holzbronn Oberamt Lalw.

Straßenbauakkord
als Rotftandsarbeit.

Die Straße Holzbronn —Nagoldtal soll im unteren rest»
üchen Teil mit 2.5 km Länge sofort gebaut werden. Die
Bauarbeiten umfassen:

Erdbewegung rd. 26666 cbm
Lhaufsierung rd. 11606 qm

dazu Schächte, Dohlen und Sicherheiten « »»! in üblicher
Welse . Die nötigen Unterlagen (Kostenanschlag , Bedingungen
p. v.) können ad Montag,  17 . Mai 1920, beim Schult-
hrißenamt Holzbronn , OA . Calw , rtngesehen werden.

Die Angebote sind in Prozenten des Ueberschlages bis
Freitag,  21 . Mai 1926, mittags 1' /, Uhr , auf dem Rat¬
haus in Holzbronn mit der Aufschrift Straßrnbau-
akkard  oersehen verschlossen einzureichen.

Angebotseröffnung Freitag , 21. Mai 1926, mittag»
2 Uhr . Zuschlagssrist 14 Tage.

Namens de» Demeinderats:
Schultheißenamt Holzbronn.

Linoleum
unck

üriolin
für Bocken-, Ivanck- unä Lischbslag

Teppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretung LgrStztenIverk « äieserLrzeugnlff»

Emil S . wiämaier
vahnhofstrahe

«SNrnascNInsn , UNesn , ViiaNsn
^ » I»ee » «t - v » Se >>e

^ugus » SßuNoiiveall , Alndsek  10»an ». »
>äpori »rillr«tall«r> rt, praisllatakoatantral >

Gesucht wird in Bad LiebenZell

ZinliernitPeiifi»»
auf einige Wochen für eine Frau

mit 2jShrigem Kind.
Angebot « an

Emilie Lauterwaffer , Stuttgart , Ludwlgstr. 76

Gerva-Kaffee

beste Mischungen, stet« frlsch gebrannt

CarlServa ,Calw

Gingetroffen

weiterer Waggo
Prima

Zettln « ^
Mk.

ferner empfehlen

Hrinens-
Mostextrakt

PKM0

M
StMlUl

»kückellvasen
eevtriküsev
orMetteclüe
knatrteüe
kvtienclmeiller
Kslreln
«svmearrer
illuciievukiiyen
üllttvttelmlücirer
Mer
Nüümkmtilveri
Nügei
VüHmütlieii
pttüse
Üuenügev
kiemev
riiNvrcvlaevIraiumlttivne»
vlmer ülMinelrSse
Vied- Me»
ivauükeue!
XllleilieHellmrev
VLledlrotecdn.üttlke!
LM-lM Mes
caib). SIMM

?elekvn 141.

OsrAoyl«

«odilSI«
kür seiten Vagen «tls vor-

gescdrlebeue 8orte
stets vorrätig bei

tß. ltlMMk.

Kinderwagen
Sportwagen
Korbmöbel
Kinderstühle
Liegestühle

SkößteAnswahl , billig .Pnif»SttsWeißer
Krouenaoll «.

^ölaudant
volksmunöe

§äenke stetst
MKer tu auek döst,

^ tass ÄlaubanK gut
.wie Äutter ist.

- - Marin»

/ >>

lilNi,

2u jeäein ? 5un6 6 ! e „ Llaubancl - Wocke " gratis

ByW -RWustft
Calw.

Himmelfahrtsfest
IS . Mai , 2 Uhr i« der Kirche

unt . Milwirk .d.Müdcheufchul - Singchors Lalw
und des Posauuenchors Unterreichenbach.

»-!>. «-: SIMOmr La»«. Missiaar-
sebreliir Srjle- SliWrt , MW »r-
direklor NiMk-Wel,
Programm — Pfarrer Gelzer ).

3u zahlreicher Beteiligung ladet herzlich ein
«amen « des

Bez..MWss « siir die Basler Mission
Dekan Zeller . Missionar Stahl.

WirfuchenfürsofortS -Slüchtige

aurer
aufunsereBauftelle

Kinderheim CharlottenhShe.
Gebrüder Kiefer

Unternehmung für Hoch- « nd Tiefbau

Calmbach a. d. Gnz.

Md deiltscherIWildvereilice.S.
Aufführung

am Samstag , 15 . Mai 1926 , abends 8 Ahr
im Gasthaus z. „Nötzle " in WT " Hirfa  «

Ser arme Hciarii-
ei» alldeutsches Spiel »ach dem Gedicht von Hartman » v. Aue
von Julius Heiß. — Die Aufführung findet unter
Mitwirkung einer Karlsruher B . D. 3 .-Singgruppe statt.
Programme berechtigen zum Eintritt , dieselben sind zu haben
zum Preis von RM . —.50 an der Abendkasse und in
Calw tin Vorverkauf bei G . Eberhard,  Schirmgeschäjt,
untere Marktstraße . (Ohne Restauration .)

Besucher von der Umgebung des am nächsten
Sonntag  stattsindenden

Zolituderennens
haben Gelegenheit , einen 40 —45 Personen fassenden

KraftwageNb - natzen
in Hirsau an der Brücke 4.3V Uhr,

üllfUHll tn Galw am Waldhorn 4.45 Uhr.
Fahrpreis pro Person hin u . zurück 2.56.
Wer bestimmt berücksichtigt werden will , wolle seine

Gottlob Nh;. Hirsau
Liebenzellerstratze 168 , Fernsprecher 137.

Schönste tzandarbeitswolle
in allen Arien und Farben
von 4—10S0 da, Psd.

M . THiob et,  Garnhandlung
Haus Stürner.

imöblierie
Zimmer

sosan za mattete».
Vahuhofstraße 466.

«zweien
s . vL « « M .LrWr

»der UIs „V s »»s r« c tits " mit
etsm klsbsn mu6 vs svinl 0 »s Ist

Illr rtsn Ko6»n von kückstsr
Soeioutung . § is Nst IlcktvoU«,
trsuncilickv ksrdvn , 61« nlekl

nseNaunkeln , gibt »onnsn-
«srmon teurigsn Slemr. Vor
knttSusokungvn bvvrsN«
81« : 6s » ^ aeddoknsevrsek»
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